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ISCHE Anmerkungen zum DOr

DO ist NIC wert-neutral. Welchen

Werten folgt Sport? Welchen erten soll

er folgen? plel, Muße und Entfaltung
sind emente des Sports, aus enen entschelide Über die Weisen UNSEeTES Umgangs

sich system-immanent Leitlinien einer mit UNS selbst und mMit den Mitmenschen, über
UNSeTeE Lebensbestimmung und ahl der ufgaSportethik gewinnen lassen.
ben.«! 1ese Feststellung VON Karl JaspersVom Christentum her verbietet sich,
auch für den DOor ede pädagogische {|heo

DOr als innerweltliche Zielsetzung mme und Praxis, aber auch egliche Ethik wurzelt
bsolut immer INn einer entsprechenden IC des Men

Sschen und SEINES Lebenssinnes, erst recC alle
Onkreien 1schen Normen 1eSse SINd In e1

S HS gehört Z allgemeine Überzeugung, NEeIN eigentlichen Sinn yrelativ«, ezogen
auf e1Ne estimmMtTte IC des enschendass pDOor e1N wichtiger Faktor TÜr die (‚esund

heit 1St. dieser Überzeugung werden die VIE: DDie rage nach dem Menschenbild 1Sst [Ür
lerlei Bemühungen legitimiert, NIC 11UT privat, jede thische Bewertung orundlegend, Ja unab
ondern auch In Schule und (‚esellschaft y(Ge: dingbar. eswegen sollen hier ZUNaCNS einiıge
sundheits-Programme« realisieren In der Tar (harakteris der Auffassung VO  >

S die sportliche etätigung eıinen wichtigen enschen und die dus innen resultierenden ethl:
SscChen Leitlinien aufgezeigt werden 1ese ] eit-eitrag für die krhaltung der (esundheit des

enschen In der Modernen ndustriegesellschaft lIinien ermöglichen »system-Iimmanent« die Er
eisten Gleichzeitig werden 1M DOr Iragwürdi- kenntnis, weilche positive Bedeutung pie und
C Tendenzen sichtbar, WeNnnNn In den DE DOr INn der eutigen Zeit zukommt; S1Ee lassen
nannten » Erlebnis-Sportarten« siken TÜr Leib aber auch eutlich werden, dass In der MOder:
Uund en In Kauf werden krst NeN 5Spo  ewegung zweifellos NANumMaAaNe Jlen:
reC ist angesichts der robleme, die sich IM Be denzen vorhanden SINd, die kaum reC  er
TeIC des Hochleistungssports immer deutlicher geN sSind ydystem-übergreifend« wollen 1ese
zeigen, die age nach den i1schen Maß(ßstäben Leitlinien dazu jühren, dass VOIN der heutigen

tellen Sportbewegung selhst die age nach inrem Leit:
»  as Bild VO  3 enschen, das WIT [Ür wahr Dild, nach inrem Werte-Horizont geste wird

en, WIrd selbst e1n aktor UNSeTES Lebens 1eSsEe age kann und darf MC suspendiert WEeT-
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den, WI1Ie dies zuwelen mit erufung auf die chen Daseinsvollzug NIC ZWe1 voneinander ab:
weltanschauliche Neutralität des Sports SC Zeiten. Jede Tätigkeit des enschen,
chieht |Jer DOr 1st auf keinen Fall »ywert-neu Uund NSOIern S1e den enschen 1Ns
al« Deshalb hat eT se1InNne » Konstanten« Je NEeu nie. bringt und innn etrifft, ist yarbeitend« und

»MUSISCH« zugleich. Die ätigkeitsfelder des
enschen SINd eute jedoch »UuN-Musischer« C:
worden, wei]l N1IC mehr die spontanen und
kreativen Fähigkeiten 1M Vordergrund stehen;piel, uße und Entfaltung S1e Sind Oft ZUT » Nur-Arbeit« geworden IM Inne

Taglos gehört Z sportlichen Betätigung der Realisierung VON orgaben und 1M Sinne
das lement des »Spiels«. Wie Lachen und Wei einer Funktionalisierung. Das sportliche pie
nen 1ST das pie e1ne yAusdruckshandlung«; e stellt eine eigenartige ischung VOIN »Arbeit«
ass die nNnneren Empfindungen nach aulben und UBEe« dar. Deshalb ware e1Ne mögliche
ichtbar und erkennbar werden Im pie stellt Verschiebung nner des DOr Z » Nur-Ar.
sich der Mensch selhst dar; IM nie OlenDbar eT DEe1it« 1M 1Inne e1ner otalen Außensteuerung,
Se1INn eigenes esen. Das pie. 1St e1n » L ätigsein Planung, Instrumentalisierung und Funktionali
dUus innerstem edürfnis, dUus dem mpetus des sierung als entscheidendes Negativum
Lebendigseins«?. Daraus sich, dass auch nen Daraus sich ein welterer Bewer-
die sportlichen Leibesübungen, Wenn S1Ee ySpiel« tungsmaßlstab für das Sporttreiben Wenn und
Se1IN wollen, nicht Übungen des Körpers SINd
Als 1SCANes Bewertungskriterium ass sich olg eigenartige LSC.ung von
ich iormulieren Wenn und SOWEeIT 6S dem Men: Arbeit und Muße «
schen Del der spielerischen und
etätigung gelingt, Se1IN eigenes esen In Spon SOWEeIT S dem enschen gelingt, DEe] der spiele-
ane1lta und Selbstverantwortung darzustellen, w"schen und sportlichen etätigung einen Aus:
ist das sportliche Handeln empfehlenswert VON UBEe« und »Arbeit« verwirkli-

chen, ist das sportliche Handeln empfehlenswert.
} Spiel Tätigsein adUsSs dem Impetus Wenn und SOWEeIT edoch äußere /iel Uund

des Lebendigseins /Zwecksetzungen pie. und DOr »un-Musisch«,
ZUT » Nur-Arbeit« werden Jassen, und ZAWal

Wenn und SOWEeIt jedoch außere, der spieleri- IM Inne einer weitgehenden, Ja otalenen:
schen und sportlichen gung selbst emde steuerung, Instrumentalisierung und UnNnKUONAa:
Ziel: und Zwecksetzungen die Uund Jisierung, 1st das sportliche Handeln fragwürdig.
selbstverantwortliche Selbstdarstellung des Men:-: |)ie Überzeugung, dass mMiIt dem DO: I910)8

Schen Deeinträchtigen oder al unmöglic INa- malerweise verbundene Wirkungen die
chen 1st das sportliche Handeln ethisch Irag; rung der Gesundheit, die Erschließung der Vita
1g. und kErlebnissphäre und die Entfaltung der

kine ZweIlte Thische eilnıe geht dUuSs VO  3 menschlichen Persönlic  eit Sind, jeg der
lement der y»Arbeit« IM Gegenüber Z  3 Ele: pädagogische Auffassung zugrunde, dem DOor
ment der »Muße« 1ese beiden emente einen wichtigen atz In der Eerziehung unger
menschlicher Tätigkeit edeuten 1M MensCNI!l- Menschen zuzuerkennen Wenn jedoch [est:
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ste dass 1ese Wirkungen NIC erst ufgrund des Lebens DZW. die eigene en hängt VON

e1ner willkürlichen Zielsetzung Zzustande kom: diesem Bezugspun. aD Aus der Verwiesenheit
LE, oOnNndern den Leibesübungen und dem des enschen auf e1N transzendentes ADbsolu:
por yımmanent« Sind, dann ass sich dus die: ium leitet sich die folgende thische e1tnıe ab
SEr Gegebenhei die Folgerung ziehen, dass der Wenn 1M MoOodernen DOor e1n Sinnentwur
DOr keinesftalls In e1ner e1sEe etirieben WEeT- menschlicher X1ISIeNZ sich eltend MaC der
den darf, die ZAHT ufhebung dieser unDestirittien die brigen erte des menschlichen Lebens der

sportlichen eistung DZW. dem sportlichen ErfOoLg
» Gesundheit und unterorane oder s1e unmöglich MacC  9 Ja die

sportliche eistung INn die Nähe e1nes absolutenPersönlichkeitsentfaungX
Wertes ruc. wird eT ethisch [ragwürdig.

positiven Wirkungen hrt. amı e1ine Verhal:
tenswelse ittlich gerechtfertigt SL, OMM S

also darauf d} dass S1e NIC auf die auer und Problemfel Hochleistungssporaufs anze esehen den VON ihr selhst aNZE-
trebten Wert INn UNseTEeTNN Fall die leibliche Ge- ® SO selbstverständlich und begründet die
SsSundhel1 und die n  ung der menschlichen ethische Forderung nach e1ner aıulsreichenden
Persönlichkeit untergräbt und in  Z WI1der- Leib: und Gesundheitssorge MC por eute
pricht Von hier ass sich e1ne weitere e1iUlnlie ISt, Dbedenklich SiNd einıge Entwicklungen, de
{Ür das Sport  treiben Tormulieren Wenn Dor TenNn Auswirkungen immer deutlicher Tage
der (Gesundheit und der schöpferischen Selbst- ten 1ese zeigen sich N1IC IMN IM OCNIeIs
verwirklichung des enschen jent, ist ET CMD LUNSSSPOTTL. Die Problemfielder der Kommerziali-
fehlenswer Wenn der DOor jedoch mMIt sierung und Ideologisierung des DOr und N1IC
Wahrscheinlichkeit, Ja mit e1ner gewissen zuletzt die Umwelt-Problematiken, die gerade
Zwangsläufigkeit e1ner Schädigung der (G2 VON den » Freizeit und TIeDNIS:
SUN!  el und einer Beeinträchtigung der Per- Sportarten« verursacht werden, zeigen sich auch
sönlichkeitsentfaltung {ührt, amı also /AUEG Auf-:- IM Breitensport.
hebung der VON in  3 selbst angestrebten »IMMAa- Die (‚efahr der Fremdbestimmung ist 1M

erte, ist eT ethisch fragwürdig. Hochleistungssport unübersehbar; der Athlet/
Die bislang ski7z7zjerten Bewertungskriterien die Athletin ist auf die e1nes BallZell eams

SINd yIMmMaAaNnenNnter« Art; S1e rgeben sich dus$s dem VOIN JrainerInnen, ÄrztInnen, PsychologInnen
esen VON pie und DOr DDie vierte Leitlinie
ist NIC »system-Immanent« und geht VON fol: » Gefahr der Fremdbestimmung
gendem Faktum dus Jede Weltanschauung nat Im Hochleistungssport (<
einen Bezugspunkt absoluter Art, VON dem her

esehen und relativier wird Dieser Be Masseurlinnen eIC angewlesen. Das edeute INn
zugspunkt STe N1IC mehr Z0T Disposition; eT vielen Fällen die Unterordnung des eigenen Wil
wird In einemelSinn»Für ens die Vorschriften e1Nes Spezialisten
das christliche Verständnis des Menschen 1st die oder e1iner Spezialistin. Die Dosierung des IrTali
Überzeugung fundamental, dass eT auf e1n 'ans: nings, die sportärztliche Betreuung und die DSY-
zendentes SOIUuLUumM verwliesen 1St. Der Sinn cChologische Vorbereitung SINd VO  = Sportler
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der portlerin selber NIC mehr durchschau: L[exXxT werden Mels ausgeblendet DIie
Dar. Diese Abhängigkeit ist ZWar ın der ege werden personalisiert. |Jer einNzeliIne
selbst ewollt und frei ewählt Die Tage 1st Je let wird als Sündenbock abgestempelt; das SY:
doch, ob Nan auch e1Nne erartige Trei gewollte stem 1St seliner erantwortung enthoben.®
elethisch kannn Sind
die Konsequenzen für und Gesundheit
VOIl oft noch NIC mündigen Athleten aC
Wer kann Tür S1e 1ese weittragenden kEntschei

Fine rage des gesellschaftlichen
Bewusstseins

dungen fällen? Die »personale /Zuschreibbarkeit«
der sportlichen eistung und die selIDstveran FÜr die verhängnisvolle ntwicklung SiNd
worteie Mitgestaltung des JTrainings UPC den allerdings NIC 1Ur die 1M DOr unmıttelbar ENn:
mündigen Athleten, VON der immer wleder die gaglerten verantwortlich ESs 1st das eistige Kli-
Rede iSst, TiNen 11UT edingt »Im Hochlei INa INn uNserTer Gesellschaft, das den Nährboden
SSiNnd die Chancen für die ntwick- erelite Deshalb die Zukunft des DOor VON

ung e1Ner selhsthbestimmten en csehr RC e1ner Änderung des gesellschaftlichen Bewusst:
ring.« SEe1INS gen Andernfalls WIird sich der

Schwerwiegender SINd Nndessen die 3C nin e1nem rein kommerzialisierten ShOwW-:
sundheitlichen siken des Hochleistungssports. DOr verstärken, dem die (‚esundheit und die
Er bewegt sich 1M biologischen, Ja 1M ypathoge- personale Selbstverwirklichung der AthletInnen
NeN Grenzbereich«“*; eT yÜüberschreitet ahrläs: untergeordnet werden Dieser Show-Sport wird
S18 oder Dewusst die (renze des gesundheitlic
aren DZW. Vertretbaren«>. Der Jeistungs- kommerztalisierte Sportshow
motivierte Athlet efindet sich »1IN ständiger (Ge wird Zl  Z
{ahr, seinen KÖrper Okal oder omplett ÜDer- Dium des Volkes. «
fordern«®©. ICzuletzt ze1igt sich die
k In der pharmakologisch-medikamentösen ZUu  3 yOpium des Olkes«, das die SiNn:

eere des Daseins etauben und das klare Be:

»gesundheitliche Risiken WUuSSTIsSeIN avon trüben soll
des Hochleistungssports ( Die IM eutigen DOor sich zeigenden Pro:

eme werden verschärtft UrGe e1ne zuneNnmMen-
Manipulation. Stichworte für 1ese Gefährdung de Kommerzlialisierung, aber auch UrCc den
SINnd der Anabolika-Missbrauch, das Blut-Do influss der edien (‚erade die negativen FOl
pPINg, die verschiedenen Formen der Substituti: genNn TÜr die Gesundheit der AthletiInnen werden
Ü.  9 die Manipulation der Eerwachsenengröße und chnell angesichts horrender Geldsummen In
TÜr die /Zukunft VOT allem die genetische Mani:- Kauf genommen. SO WIrd die Dopin  ema;
ulation 1eSsEe allenthalben sich zeigende » JO- t1ik den (jesetzen des Marktes immer
pIng-Devianz« 1st offensichtlic »das rgebnis E1- SChWerer ÖsDar, und die | 1alson zwischen DOr
ner Entfesselung des Sieges-Codes 117e WIS- und elektronischen Medien Ordert Leistungs-Fe-
senschaftliche, politische, wirtschaftliche und tischismus und arku [)ie traditionellen dea:
Massenmediale Einflüsse«/. Aber gerade 1ese le des Sports jedenfalls SINd ängs LOL Uund dem
strukturellen ‚wänge und amı der SO7Z7]lale Kon otalen Medien->pektake ewichen Auch die
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viel Hbeschworene Vorbi  ınktion des Spit: ordnet und als Mittel Z  = WeC angesehen
ZeNSPOTTS ist INn rage tellen werden Er kann weder ZUT Begründung einer IN:

Vielleicht waren 1ese TOobleme Ösen, nerweltlichen Heilslehre DZW. eologie )BC-
WEeNN De] den kEntscheidungsträgern INn DOor und braucht«, noch einem Erziehungssystem
(‚esellschaft die Bereitschaft vorhanden wäre, geordnet, noch dem [)iktat des Geldes, der Lel
1ese me ZUrT Kenntnis nehmen und Oder e1ıner Wissenschaft unterworien
S1e N1IC dUus kigeninteressen verharmlosen werden
Da 1ese kigeninteressen zumelst mit Privilegien ES ST aulser rage, dass sich 1M Bereich
und Materellen (Gratifikationen eNUSC SINd, des Modernen pDOor NAumaAaNnNe lTendenzen gel
ist die notwendige Bewusstseins tend machen DDie ktablierung VoON quasi-religiö
änderung kaum erhoffen (Gerade die Diskus SEl ystemen und Kiten, die totale Verplanung
sionen die verschiedenen Formen des HOr des Spontanen und reatiıven und die staatliche
mon-Dopings bestätigen 1ese Einschätzung. Verordnung der Leibesübungen, die Degradie
Wer die sportmedizinische und trainingswissen-
schaftliche Literatur In den Vi  N 30 » totale Verplanung des Spontanen
renNn erfolgt hat, ist erschutter über die weitge- und Kreativen <

Folgenlosigkeit der wissenschaftlichen HT:
kenntnisse EeZUgUC der Bewertung gerade des rTung des portlers ZZA0  3 Roboter und SEINE Opfe
Hochleistungssports. rung auf dem Altar des oloch eistung, NIC

Die ilfe, welche die christliche Ethik dem zuletzt das Diktat des (‚eldes SiNd Symptome die:
DOor anbleten kann, ist VOT allem die kinsicht, SeTrT Inhumanität. Vom CANrıisÜichen Menschenbild
dass der Mensch sich niemals VON sich selbst Uund her ass sich 1ese Inhumanität erkennen, und
VON irgendwelchen nnerweltlichen Gegeben Wege 1Nrer Überwindung lassen sich aufzel
heiten her entwerien Kann, Oondern UT VON E1- gecn. Ja, die christliche Ethik [1USS auf den Plan
NeT Bezugspu: transzendenter Art ner. Nur WeLiCNH. oD elegen oder ungelegen, WEl der
VON e1ınem olchen Bezugspunkt her wird deut: Mensch INn (‚efahr ist, irgendwelch: jelset.
lich, dass kein Mensch dazu degradiert werden ZUNEECI, irgendwelch ldeologien Oder Ötzen
darT, e1ner innerweltlichen Zielsetzung unterge werden
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Lebensqualität port, In LUNgSSpOrT, Schorndorf(Corona Bamberg, Kollektive Personalisierung
Von ert und Ur mar Weılss (Hg  T por 1998, 250 strukturelle robleme Im
menschlicher Muße, Gesundheit Gesun  eIts- asprzak, Dopingdiskurs, In Helmut
In eIs und en 57 Kultur, ı1en 1994, 108 Ööglıchkeıten und Grenzen ıge! (Hg.) Spitzensport.
Jg./Nr.5 1984) 197 Ihomas Wessinghage, Im Hochleistungssport, Chancen und robleme,
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